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JfustoMMer (|.vf;i;u/1.943
Die Stille der Matten, die Weite der

Täler, die Reinheit des Hochgebirges — in
diesem Rahmen erhält Musik einen eigenen,
einen von allen Konventionen und vom
grauen Alltag losgelösten Klang. Sie lok-
kert die Aufnahmebereitschaft des Hörers
auf und erschliesst ihre Kraft und Tiefe in
geheimnisvollem Zusammenklang von Na-
tur und Kunst.

Dies sind Erfahrungen, die mancher Teil-
nehmer an den musikalischen Veranstal-
tungen des letztjährigen «Musiksommers
Gstaad» gemacht hat: der abendliche Weg
zum improvisierten Konzertsaal jm Palace
oder zur alten Kirche im nahen Saanen
schuf einen befreienden und zugleich sam-
melnden Auftakt und der Heimweg durch
die sternklare Nacht des Hochgebirges
klang wie ein unvergessllcher Abgesang,
der den Bogen spannte aus der Welt der
Töne zum zaubervollen Weben der Natur-
weit.

So war dem ersten Gstaader Musiksom-
mer schon aus allgemeinen Gründen ein
voiler Erfolg beschieden. Der Grund-
gedanke erwies sich als richtig und unge-
mein lebendig; die Atmosphäre, die er er-
zeugte, alg anregend und beruhigend zu-

gleich. Schon die grossen Symphoniekon-
zerte des Stadtorchesters Winterthur, das
unter der Leitung seines Dirigenten Dr.
Hermann Scherchen künsterische Höchst-
leistungen bot, schufen unter den Be-
Suchern einen Geist der Gemeinschaft, wie
er schöner nicht gedacht werden kann;
neben dem Sommergast lauschte der Land-
mann, der von der Alp herabgestiegen war,
den tiefen Gedanken unserer klassischen
Symphoniker; aus den umliegenden Kur-
orten bis hinüber nach Lenk kamen Begei-
sterte, um in später Nacht in Extrazügen
wieder heimzukehren.

Gstaad selbst nahm einen unerwarteten
Aufschwung; es hatte, wie einer der Be-
richterstatter einer grossen schweizerischen
Zeltung schrieb, plötzlich ein künstleri-
sches, ein musikalisches Gesicht erhalten.

Die nun einmal begründete Tradition zu
pflegen und auszubauen, darin, sieht Gstaad
gemeinsam mit der Theater- und Tournée-
Genossenschaft Zürich, die mit dem Ver-
kehrsverein Gstaad zusammen die Institu-
tion des «Musiksommers» ins Leben gerufen
hat, seine Aufgabe auch für diese Sommer-
saison.

Wieder ist Gstaad der einzige Bergkurort

in unserem Lande, in dem während dieses
Sommers grosse symphonische Musik er-
klingen wird. Darin unterscheiden sich die
Gstaader Veranstaltungen von den musika-
lischen Programmen, die anderwärts dem
so stark gestiegenen musikalischen Bedürf-
nis unserer Zeit entgegenkommen. Wie im
vergangenen Jahr steht neben den grossen
Symphoniekonzerten, die in erster Linie
Musikgenuss vermitteln, der Gedanke des
musikalischen Ferienkurses, dessen ver-
schiedenartlge Veranstaltungen der Musik-
Erkenntnis gewidmet sind.

Leiter des «Musiksommers Gstaad 1943»
ist wieder Dr. Hermann Scherchen, dem in
diesem Jahr ein Symphonieorchester zur
Verfügung seht, das bei den grossen Kon-
zerten auf gegen 50 Musiker ausgebaut
worden ist. Der «Musiksommer», der sich
über einen Monat, vom 16. Juli bis zum
15. August erstreckt, umfasst neben den
zehn Symphoniekonzerten zwei musikall-
sehe Ferienkurse, deren erster musikalisch-
technischen Fragen und deren zweiter einer
einzigen Musikerpersönlichkeit und seiner
geschichtlichen Tat gewidmet ist.

Der erste Kurs (vom 18. bis 24. Juli)
ruht auf dem Thema «Die Geheimnisse des
Orchesters». Er besteht aus zwei Sympho-
niekonzerten, zwei Generalproben, in denen
die Werke von musikalischen und techni-
sehen Gesichtspunkten aug erläutert wer-

Rund um den Brienzersee
Die zahlreichen blauen und grünen Seen sind die landschaftlichen Glanzpunkte

unserer Alpentäler. Das Auge erfreut sich an den wechselvollen, reizenden Uferpar-
tien, an schönen Bergtypen, die sich im klaren Seewasser widerspiegeln, an wunder-
voller Rundsicht von einem der Gipfel. Immer ist es die glitzernde Wasserfläche des

Sees, die für Abwechslung sorgt und die das reizvolle Laudschaftsbild zur Einheit
zusammenfasst und rundet.

Ein solches reizvolles Bergidyll ist auch der Brienzersee. Seine Ufer sind voller
Abwechslung. Auf der rechten Seeseite ein Kranz freundlicher Ortschaften mit boden-

ständiger, Heber Bevölkerung, auf der linken jedoch unberührte Natur, rauschende

Wasserfälle und das liebliche Eiland Iseltwald. Schöne Aussichtsberge bieten zahlreiche

Tourenmöglichkeiten, die weite Seefläche erlaubt jeden Wassersport, während zahl-

reiche Badeplätze zu kühlendem Bade einladen ein wirkliches Ferienparadies.

Iseltwald, das Idyll am Brienzersee (Nr. 7473 BRB 3.10.39)

Blick von der Eisenbahnbrücke bei Interlaken seeaufwärts

Rechts: Die alte Kirche von Brienz (Phot. Dr. L. Borner)

âjàiMmer Atanil IS4Z
vis Stills der blatten, die Visits der

lAIer, dis ktelnksit lies Kockgsdlrgss — in
diesem kìakmsn erkàlt blusik elnsn eigenen,
sinsn von allen Konventionen und voni
xrausn Alltag losgelösben Klang. Lis lok-
kert ci is Tbuknakmsbsrsitsckakt cles Hörers
auk uncl ersckllesst ikrs Krakt uncl leiste in
gsksimnisvollem Zusammenklang von b7a-
tur uncl Kunst.

Oies sincl Orkakrungen, <Zie mancker l'sil-
nelunsr an cisn musikaliscksn Veranstal-
tungsn cies Ist2tjákrlgen «blusiksommers
Dstaad» gsmaekt kat: cisr absndlleke Weg
2um improvisierten Kon2srtsaal jm Oalace
oclsr 2ur alten Klroke im naken Laanen
sckut einen dekreienden und suglelck sam-
mslndsn àktakt uncZ der Kelmwsg durck
ciis sternklare bkackt cies Koekgsbirgss
klang wie «in unvergssslloker ^.bgssang,
cisr äsn Noxen spannte aus cier Welt cisr
l'öns 2um -audsrvollen Weben 6er tlatur-
weit.

So war ciem ersten Dstaader blusiksom-
mer sokon aus allgsmelnsn Drilnclen sin
voller Orkolg bssckisden. Osr (Zrunci-
gsdanke erwies sick als riektlg uncl unge-
mein lebendig! cils zbtmospkkrs, cils er er-
seuxte, alg anregend uncl berukigencl2u-

gleiek. Lokon clie grossen Szcmpkoniskon-
zierte cies Stacitorckesters Wintsrtkur, cias
unter clsr Oettung seines Dirigenten Or.
Hermann Scksroksn kllnstsriscke Köckst-
Isistungsn bot, sokuken unter cisn Nv-
suckern einen Deist cisr Demeinsckakt, wie
er sckönsr nickt gsdackt wsrcisn kann;
neben ciem Sommergast lausckts der Oancl-
mann, cier von cier Zblp ksrabgsstlsgen war,
cien tisksn Dsdanken unserer kisssiscken
Szcmpkoniksri aus cien umliegenden Kur-
orten bis kinilber nack Denk kamen Negsl-
sterts, um in später klackt in Oxtraüilgsn
wiscier keim2ukskren.

Dstaáci selbst nakm einen unerwarteten
^.uksckwung! es katte, wie einer cisr Ne-
ricktsrstattsr einer grossen sekwsi2sriseken
Leitung sckrisb, plötzilick ein KUnstleri-
sckes, sin mustkalisckes Desiekt erkalten.

Ois nun einmal begründete l'radition 2u
pklegen un<Z auszubauen, darin siebt Dstaacl
gemeinsam mit cisr l'keatsr- uncl ?ournêe-
Denossensckskt Sliirick, ciis mit ciem Ver-
kskrsversln Dstaad Zusammen ciis Institu-
tion cies «blustksommsrs» ins Osben gsruksn
kat, seine zbukgade auck kür diese Sommer-
saison.

Wiscier ist Dstaaci cier sinnige Nergkurort

in unserem Oancis, In ciem wäkrend ciiesss
Sommers grosse szcmpkoniseke blusik er-
klingen wirci. Darin untersckelclsn sick clie
Dstaacier Veranstaltungen von cisn muslka-
liscken Orogrammsn, ciis anderwärts ciem
so stark gestiegenen musikaliscksn Nedürk-
nis unserer 2!stt entgegenkommen. Wie im
vergangenen .lakr stekt neben cisn grossen
LzcmpkaniekanZlertsn, clie ln erster Oinie
blusikgenus» vermitteln, cier DscZanke cies
musikaliscksn Ferienkurses, dessen ver-
scklecisnartigs Veranstaltungen cier blusik-
Orkenntnis gewiclmst sincl.

Oeiter cies «blusiksommers Dstaacl 1943»
Ist wiscier Or. Hermann Lcksrcken, ciem ln
ciiessm dakr ein S^mpkonieoroksster sur
Vertilgung »ekt, cias bei cien grossen Kon-
werten auk gegen SO blusiker ausgebaut
worden ist. Der «blusiksommer», der sick
Ilder einen blonat, vom 16. dull bis 2um
IS. August erstreckt, umkasst neben den
2vkn Lzcmpkoniekon2ertsn 2wei musikalt-
scke Ferienkurse, deren erster musikalisck-
tsckniscken Kragen und deren 2weitvr einer
ein2igen blusikerpsrsönliokkeit und seiner
gescktcktlicksn l'at gewidmet ist.

Osr erste Kurs (vom 18. bis 24. dull)
rukt auk dem ?kema «Die Dekeimnlsse des
Orckesters». Or dsstekt aus 2wsi S^mpko-
niskon2«rtsn, 2wsi Deneraiprobsn, ln denen
die Werks von musikaliscksn und teckni-
scken Desicktspunktsn auz erläutert wer-

Klin» UM »SU Ui'leniei'ses
Die Tablreicken blauen uncl grUnen Seen sind die landscbaktlieken <Zlan2punkte

unserer cblpentäler. Das cXuge erfreut siek an den weckselvollen, reiTenden vkerpsr-
tien, an sekönen kergtzcpen, die siek im klaren Seewasser widerspiegeln, an wunder-
voller lîundsiekt von einem der (Zipkel. Immer ist es die glit2ernde Wssserkläcke des

Sees, die kür ^bweckslung sorgt und die das ràvolle ksndsckaktsdild 2ur kinbeit
2ussmmenkasst und rundet.

Nin solekes rel2voliez gergid^II ist suek der kirienxsrsee. Seine biker sind voller
/bbweekslung. /^uk der reckten Seeseite ein Kran2 kreundlieker Ortsckskten mit doden-

ständiger, lieber kevölkerunx, auk der linken jedock unberiikrte biatur, rausckende
Wasserkiille und da» »edlieke Liland lseltwald. Scköne ^ussiektsberge bieten 2aklreieke

l'ourenmägliekkeiten, die weite Seeklâeke erlaubt jeden Wassersport, wükrend /akl-
reicke Kadeplât2e 2v küklendem Lade einladen ein wirklickes Kerienparsdies.

Izellwoici, dos >ci/ii am krienrsrses <>4r. 747Z sas z. 10. z?>

Sllclc von der kkenbabnbriiclce bs! lntsrlalcen zseaukwärtz

keckk: Oie alte lOrcbe von brisn? <k>koi. vr. Sorner)
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